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ECKERNFÖRDE

ECKERNFÖRDE. „Panta rhei –
alles fließt“, wussten schon die
antiken griechischen Philoso-
phen von Heraklit bis Plato.
Unter das Motto „stream – im
Fluss“ stellte daher das En-
semble Reflexion K sein Wan-
derkonzert quer durch
Eckernförde und ganz unter-
schiedliche Klangwelten der
Neuen Musik.

Ausgangs- und Zielhafen
war das Künstlerhaus Otte 1,
wo mit Salvatore Sciarrinos
1995 komponierter „Ommag-
gio a Burri“ für Altflöte (Bea-
trix Wagner), Violine (Lenka
Zupkova) und Bassklarinette
(Joachim Striepens) die viel-
fältigen Klangwelten der „äl-
teren“ Neuen Musik die Wan-
derung eröffneten. Konsonan-
tenartige „Plopps“ und he-
chelnde Stoßatmung der
Bläser kontrastieren die zwir-

belnd „zwitschernde“ Violine.
Szenen- und Ortswechsel:

Wir wandern durch den weit
windstilleren Sommerabend
zur Expendance der Galerie
Nemo am Strand, wo Joachim
Striepens und Gerald Eckert
(Elektronik) neben Eckerts Vi-
deo-Klanginstallation „Bran-
dung“ auch „Schemen – Feld
30“ zu Gehör bringen. Bass-
klarinette und Elektronik
wetteifern um die Ober- und
Untertöne, die eine sphärische
Klanggrafik zeichnen, den
ausgestellten Bildern nicht un-
verwandt in Abstraktion und
Verdichtung.

200 Meter entfernt herrscht
Andrang im engen Pastorat

der St.-Nicolai-Gemeinde im
Langlo-Haus. Lenka Zupkova
verleiht auf ihrer Geige den
Klängen von Adriana Hölskys
„like a bird – Hommage à Gy-
örgy Kurtág“ Flügel, wobei
nicht nur die Laute der Nachti-
gall und anderer Vögel imitiert
werden, auch ihre flinken Be-
wegungen, das Hüpfen, das

Picken und Flattern. Wunder-
voll nicht nur Zupkovas be-
wegtes Spiel, auch wie sie her-
nach Einblick bietet ins No-
tenmaterial solch ebenso selt-
samer wie „natürlicher“, den
Vögeln abgelauschter Klänge.

Zurück gewandert ins
Künstlerhaus, wo Beatrix
Wagner erläutert, wie sie die

Uraufführung des für sie von
Pablo Araya geschriebenen
„PHOWA“ einstudierte, zum
Teil über Skype im direkten
Dialog mit dem argentini-
schen Komponisten. Der Titel
geht auf das buddhistische
Wort für „freudig leichtes Ster-
ben“ zurück. Entsprechend
ekstatisch wird hier die Bass-
flöte nicht nur geblasen, son-
dern auch malträtiert: Freudi-
ges Sterben als Quickleben-
digkeit.

Und jetzt sind auch die übri-
gen Reflexion-K-Musiker zu-
rück von ihren Ausflügen.
Zum Abschluss liegt Helena
Tulves dem Wanderkonzert
den Titel gebendes „stream“
auf den Notenpulten. Und hier
strömt es nochmal, gibt ein
Klang den anderen, sind die
Pfade und Wanderstäbe so an-
genehm wellend, dass es eine
wahre „Kaperfahrt“ durch die
gegenwärtige Neue Musik ist.

Wandern durch Klangwelten
Neue Musik Eckernförde mit „stream – im Fluss“ überzeugte an drei Orten

Im Mahlstrom der Klänge: Joachim Striepens und Lenka Zupkova
vor dem Konzertauftakt im Künstlerhaus. FOTO: JÖRG MEYER

VON JÖRG MEYER
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2 Lenka Zupkova 
imitiert mit ihrer Geige 
die Laute der Nachtigall 
und anderer Vögel.

ECKERNFÖRDE. Das Meer vor
dem Ostsee Info-Center (OIC)
am Eckernförder Strand ist am
Freitagabend spiegelglatt. Die
windstille, fast schon magische
Atmosphäre eines nordischen
Sommerabends ist perfekt für
den cineastischen Genuss. Das
sahen Freunde des Naturfilms
ebenso und pilgerten in Schaa-
ren zum Green-Screen-
Strandkino-Abend. 1500 Gäs-
te, schätzte Festivalleiter Dirk
Steffens, soviele wie noch nie,
sind es am Ende. Sie ließen
sich von Hugh Pearsons 2017
preisgekrönten Film „Auf Le-
ben und Tod – Das Meer“ be-

geistern. Ein furioser Auftakt
für das Naturfilmfestival 2018.

Zum Vorprogramm des
Abends, dem Vortrag über die
Walstrandungen an der Nord-
see, ist die Zuhörerschaft am
OIC noch übersichtlich. Jan
Larkemeyer (29), Doktorand
am Institut für Terrestrische
und Aquatische Wildtierfor-
schung (ITAW) Büsum, berich-
tet über die Geschehnisse im
Januar 2016, als an der schles-
wig-holsteinischen Nordsee-
küste Pottwale strandeten. Als
Pathologe und Parasitologe ist
er Teil des Bergungsteams.
„Allein die Größe der Tiere
war eine Herausforderung.
Wir brauchten schweres Gerät
wie Bagger und auch Flens-
Messer. Normale Messer wa-
ren einfach sofort stumpf“, er-
zählt er. Die zwölf Pottwal-

Jungbullen, so der Doktorand,
wären zwar gut genährt gewe-
sen, hätten aber sehr viel Müll
im Magen gehabt – Fangnetz-
teile, zerbrochene Plastik-
eimer, sogar eine Motorraum-
abdeckung. Die zehn bis fünf-
zehn Jahre alten Jungtiere zö-
gen im Winter aus dem
Nordpolarmeer Richtung Tro-
pen. Ungewöhnliche Wetter-
bedingungen und warme Was-
sertemperaturen führten dazu,
dass die Wale „wahrscheinlich
ihrer Nahrung, den Kalmaren,
gefolgt und in der flachen
Nordsee gelandet sind“, so die
Vermutung des Forschers.
Pottwale seien aber Tiere der
Tiefsee, tauchten bis zu einen
Kilometer tief und orientierten
sich per Echolot. In der flachen
Nordsee versagt ihr Ortungs-
system, sie stranden. Noch im-

mer etwas fassungslos erklärt
er, dass die toten Tiere be-
wacht werden mussten. „Ihre
Zähne sind aus Elfenbein.
Nachts haben trotzdem Unbe-
kannte bei einigen Tieren ein-
fach Zähne herausgesägt.“

Giesela Lassnig ist extra zum
Walvortrag gekommen. „Was
in unserer Natur passiert, ist
schlimm, es geht nur noch um
Wirtschaftlichkeit“, sagt sie.
Christian Jessen und Gerhild
Lassen aus Eckernförde haben
es sich auf den OIC-Stufen ge-
mütlich gemacht. Wale hätten
sie in Australien gesehen, er-
zählen sie. „Es sind die größten
Raubtiere der Welt, Wale sind
einfach spannend“, so Jessen.

Während des Vortrages tref-
fen immer mehr Gäste zum
Strandkino ein. Familie Kramp
macht es sich auf einer Decke
im Sand gemütlich. Die Ge-
schwister Christoph (9) und
Leni (5) sind mit den Eltern und
der Oma gekommen. „Ich fin-
de das Meer spannend“, ver-
kündet der Neunjährige. Un-
geduldig wartet er darauf, dass
es dunkler wird. Kurz vor dem

Start des Hauptfilms, gegen 21
Uhr, ist es voll. Kein Platz mehr
auf den Stufen des OIC, der
Sand bis zur Leinwand dicht
an dicht belegt. Viele haben
auch kleine Snacks dabei. Wie
Dagmar Oelerich aus Büdels-
dorf und Irma Koutonen aus
Kappeln. Mit Getränk und
Chips freuen sie sich auf den
Film. „Im vergangenen Jahr ist
er aufgrund des schlechten
Wetters ausgefallen, heute
passt alles sehr gut“, sagt die
Büdelsdorferin mit sichtlicher
Vorfreude. 

Festivalleiter Dirk Steffens,
selbst Naturfilmer und Journa-
list, moderiert den Abend.
Mehr als 300 Einsendungen
aus 70 Ländern habe es in die-
sem Jahr gegeben, darunter
aus dem Iran, Afghanistan und
Uganda. „Wir wachsen sehr,
das sehen wir an den Ticket-
verkäufen und an den Film-
Einreichungen“, berichtet er.
In diesem Jahr sei auch da ein
deutlicher Rekord zu verzeich-
nen. Besonders am Herzen lie-
gen Steffens die „Eckernför-
der Gespräche“ am Vorabend
des Festivals (11. September/
Stadthalle Eckernförde). Unter
dem Thema „Artensterben –
vernichten wir unsere Lebens-
grundlage“ geht es um ein aus
seiner Sicht zentrales Themen
unserer Zeit. 

Das Green Screen Strandkino lockte 1500 Gäste an den Eckernförder Strand. Sie erlebten einen magischen Sommerabend mit dem 2017 preisgekrönten Film „Auf Leben und
Tod – Das Meer" von Hugh Pearson. FOTOS: MANUELA SCHÜTZE

Ein magischer Abend
Besucherrekord beim Green Screen Strandkino 

VON MANUELA SCHÜTZE
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2 Das Nachfrage am 
Festival wächst: Mehr 
Tickets werden verkauft,
mehr Filme eingereicht.

Furioser Auf-
takt zum kom-
menden Green
Screen Festi-
val: Carsten
Füg (li.) und
Festivalleiter
Dirk Steffens
freuten sich
sichtlich über
den Besucher-
rekord.

Dagmar Oelerich (links) aus
Büdelsdorf und Irma Koutonen
aus Kappeln hatten noch einen
Platz auf den Stufen des OIC
ergattert. 

ECKERNFÖRDE. Die Station
der Deutschen Gesellschaft zur
Rettung Schiffbrüchiger
(DGzRS) in Damp ist Ziel eines
Ausflugs der Heimatgemein-
schaft Eckernförde am Mitt-
woch, 29. August. Bei der Tour
unter der Leitung von Uwe
Wichert können die Teilnehmer
das Rettungsboot „Nimanoa“
sowie den Rettungskreuzer
„Nis Randers“ besichtigen.
Treffpunkt ist um 16.30 Uhr auf
dem Parkplatz Grüner Weg in
Eckernförde zur Bildung von
Fahrgemeinschaften oder um
17 Uhr im Ostseebad Damp am
Anleger des Rettungsbootes
an der Südmole.

Rettungskreuzer
sind Ausflugsziel

ECKERNFÖRDE. Wissens-
wertes und Heiteres über
Eckernfördes Geschichte und
die Bewohner erfahren Teil-
nehmer einer Stadtführung am
Donnerstag, 30. August, ab
11.30 Uhr. Treffpunkt ist die
Tourist-Info an der Kieler Stra-
ße 59. Anmeldungen sind nicht
erforderlich. Die Führung
kostet 7,50 Euro pro Person,
für Kinder zwischen vier und
zwölf Jahren fallen 3 Euro an.

Geschichte im Fokus
der Stadtführer
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